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Willkommen heißen darf man aucl hol-
ländisdre Gäste, die mit 86 Personen nach
I;ürth kommen. 60 Personen davon gehören
der Königlidren Harmonie ,,St. Cecilia" in
Vaals/Holland (ca. 4 km von Aachen ent-
fernt) an. Diese bekannte Kapelle bestreitet
den Eröffnungsabend des Johannismarl(tes
am Samstag, das Standkonzert am Sonntag,

Mittelpun kt des vorderen Odenwoldes

Ien soll. Chronist ist Rektor Theodor
Loehrhe, Ober-Ramstadt. Dieser wird auch
den historischen Teil der kommenden Ein-
gabe an das Innenministerium hinsichtlich
der Wiederverleihung der Bezeichnung
,,Stadt" erstellen. Heinz Reitz aus Reinheim
rvird die zentralörtlidre Untersuchung über
die Gemeinde F'ürth und ihren Einzugsbe-
reidr durchführen. Mit diesem Gesamtkom-
plex wird sidr der Arbeitskreis Fürther Orts-
tth ronik, dem Gemeindevertretervorsi tzende r
'.frul lllenzel vor§tellt, besdtittigen und rrer
Gemcindcvertretung eine besdtlußreife Vor-
lagc rnaclren.

Zunr Johannisnrarkt lq69 in Fürth zu-
rückkommend, kann gesagt werden, daß
dieser u'iedcr dem Namen dieses alten
Marktllec'kens gerecht werden wird. Er rvird
aber auch hinsichtlidr der Verschu,istemng
nrit der französischen Stadt Thizy in die
Gesdridrte der beiden Gemeinden eingehen
und Zeugnis ablegen davon, daß die Fürthcr
geu'illt sind, mit allen Mensdren Europas in
Irieden und Freiheit zusammenzuleben und
ihren Beitrag r.\r Verständigung und
Freundschaft der \/öllier untereinander zu
leisten.

In diesem Sinne recht schöne und besinn-
Ii.he 'fage untl Stunden in Fürth aniäl3lidr

»Königliche Harmonie« aus Holland
Bekonnte Musikkopelle ,rSl. Gecilio.. oui Yools in Fürth
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den Frühschoppen am Montag und u,ir(t
außerdem nodr bei den beiden F'estzügen am
Sonntag und Montag mit. Die Kapelle be-
steht aussdrließlidr aus Amateuren. Die An-
gehörigen sind Fabrikarbeiter, Gruben-
arbeiter, Lehrer, Gesdräftsleute, Studenten,
Angestellte us\\r., also eine bunte MiscJrung
von Personen, die sich der Musik rvidmen.
Gegründet wurde die Harmonie im Jahre
1836 und hat jahrzehntelang den deutsdren
Namen,,Caecilien-Harmonie" geführt. Jet-
ziger Dirigent ist Eduard Jessnitz aus
Aadren. Von den 18 Dirigenten des Ver- Die Fürther freuen sic}, daß audr in die-
eins (bei I33jährigemBestehen) u'arenzwölf sem Jahre rviedcr eine so hekannte KapelleDeutsche. nach F'ürth kommt und sl{elt. Im letzten

Dje Musiker geben Konzerte im In- und Jahr u'ar die Königl. Pliilharmonie aus
Auslald (z: B.in Dortmund und Antwer- Bodroltz in Holland Cbenf,rlls über den Jo-
Pen)-. D__aneben wirken sie aud-r im Rundfunk hannismarkt in Fürth unC I im Jahre 1967
durdr Konzerte mit. Im übrigen nehmen sie gastierte einc Kapelle aus l,,Iünsier in Tirol
an weltlidren und kirdrlidren Feiern sowie hier.

Festen in Vaals und in Aat.hen teil. Ferner
wird an Musikwettbes,erben, tcilgenommen.,
In Holland gibt cs sechs rtbteilungen oder I

Klassen. Die ,,Harmonie" rnusiziert in der
hödrsten Klasse und erwarb erst im Vor- I

iahr in dieser Abteilung den ersten Preis. 
I

Schirmherr ist C. Hernrrns, Konsul der i

Niederlande in Aadren, E,lrrenpräsident ist
A. Genissee und Präsident \\I. Caubo. Erster
Dirigent ist E. Jessnitz und z.weiter Dirigent
H. Deitz.

Wie in einem Becken

[är den Besucber der Gemeinde Fiirth sei
gesagt, daß Fiirtb im'Wesclntitztdl ,uie in
einern Becken, dessen Ränder die lieblichen
Berg,e des Odenwaldes bilden, liegt. Nur
nac:h Siidwesten bin ist der Gebirgsrahmen
aotn Lauf der Wesc.ltnitz durchbrochen. Ibr
'f al bildet den natürlicben Zugang oon der
Bergstrafie ber, Von Mannhein oder Hei-
delberg, aus ist Fürtb mit dem Auto oder
der Eisenbabn bequem und leicht z,u er-
reichen.

,,Siehenschltiferlug
Noch einmal u'ird in diesem IVIonat dem
Wetter besondere Aufmerksamkeit gew'id-
met, u'enn am 27. Juni ,,Siebenschläfertag"

ist, ,,Wenn die SiebcrrSdrläfer Regen
kochen", so behauptet einc llte Wetterfrel,
,,dann regnet es nodr siebeii Wochen". Der
bekannte Hamburger Ägrarmeteorologe
Hermirnn Trenkle u,ill auf {}rund seiner bis
zum Jahr 1876 zurückrcic'henden lJntersu-
cfiungen festgestellt hahen, ,laß in der alten
Bauernregel vom verregnctfn Siebensdtlä-
fertag ein wahrer l(ern steck l. Wenn es vom
26. bis zum 28. Juni täglich p'[net, dann sind
nach seinen Ermittlungen in,den folgenden
drei Wodren mit einer Wahrsdreinlidrkeits-
quote von 75 Prozent mindedens 14 Regen-
tage nJ crwarten. Ausnahroen bestätigen
freilidr audr hier die Regel. Das Jahr töt t
bradrte den trockensten Flnch5srrer (c
200 Jahren .- obwohl es vr''n 26. h:
28. Juni ununterbrochen gcrt ;net h:-des diesj ährigen Johannismarktes. (cn)


